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Worte über Lektüre.
— — Liest doch nur Jeder
Aus dem Buche sich heraus, und ist er gewaltig, so liest er

In das Buch sich hinein, amalgamirt sich das Fremde! Göthe.
Wenn du liesest, so sondere den Gedanken voni Ausdrucke ab;

nimm ihm seinen Putz, und unterbrich zuweilen das Vergnügen,
womit bei jedem die Neugierde das Weiterstreben verknüpft, so lauge,
bis du dir mit ein paar Worten das denken kannst, was der Ver-
fasser vielleicht auf Seiten gesagt hat. Diese paar Worte schreibe

nieder; sie sind alsdann dein, so wie der Gedanke, den sie

ausdrücken. Große Bücher können auf diese Art in Blätter verwandelt

werden, die für uns mehr werth sind, als die Bücher, und die uns
schon der Fähigkeit, selbst Lcsenswerthes zu schreiben, näher bringen'

Garve.
Lies nicht, um zu widersprechen oder bloß zu glauben, sondern

um zu prüfen und zu bedenken. Einige Bücher müssen gekostet,

andere verschlungen und einige wenige gekaut und verdaut werden!
Lesen giebt einem Menschen Inhalt, Verhandlung, Fertigkeit; Schreiben
aber giebt Genauigkeit. Und deßhalb braucht ein Mensch, der wenig
schreibt, ein großes Gedächtniß, der wenig verhandelt, einen fertigen

Witz, und der wenig liest, viel Geschicklichkeit, damit er zu wissen

scheine, was er nicht weiß. Bako von Verulam.

Wiederholungs- und Fortbildungskurs
im Seminar zu Münchenbuchsee.

Der Direktor der Erziehung des Kantons Bern,
in Erwägung,

daß § 14 des Gesetzes vom 28. März 1866, betreffend die

Lehrerbildungsanstalten, alljährlich Wiederholungs- und Fortbildungs-
kurse für diejenigen patentirten Lehrer verlangt., welchen die Erzie-
hungsdirektiou die Theilnahme an denselben gestatten, oder welche

sie dazu einberufen wird;
gestützt auf § 2, lit. Z des Seminarreglements vom 22. No-

vember 1861, auf den Antrag des Scminardirektors und nach

Anhörung der Semiuarkommission,
beschließt:

1) Es wird im Sommerhalbjahr 1864 im Seminar zu München-
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